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Vorerinnerung.

areyberg hat die Gnade, daß es von ſeinen
D furſen zu Sachſen, beh dem jedesmaligenvNHochſten Landesherrn, den Durchl.

untritte Dero Regierung, mit Deren hochſter
hegenwart, gleich der Haupt- und Reſidenz—

ktadt und andern Craißſtadten beehret, und
on Hochſt Denenſelben die Erbhuldigung des
zroßten Theils des  Erzgeburgiſchen Craiſes
ſieſelbſt perſonlich eingenommen wird.

Nach Anzeige unſerer Chronick, hat der
unſterbliche Churfurſt Auguſtüs, am 18den

Auguſt 1553. Deſſen Herr Sohn, Churfurſt
Chriſtian der Erſte, am 7. April 1586. Der
Durchl. Adminiſtrator Friedrich Wilhelm,
im Jahr 1592. den 21. Marz, und Chur—
furſt Chriſtian der Andere, am 9. Novembr.
160 1. Deſſen Herr Sohn, Churfurſt Johann
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George der Erſte, am 17. Febr. 1612. un
hierauf ferner deſſen Herr Sohn, Churfurhen
Johann George der Andere, im Jahr 165 Pott
den 8. Julii, allhier ſolche hohe und feyerlichurchk

Handlung gepflogen. icht

Nach den ſonſt im Ephoralarchive boun
findlichen Nachrichten hierwegen, haben nacho he

mals die glorwurdigſten Churfurſten Johannack

George der Dritte am 19. April 168 rufs
Churfurſt Johann George der Vierte dedE.
13. Decembr. 1691. der groſſe Friedricſaß
Auguſt der Erſte aber, am 8. Julius 1694eſt!
allhier aufs feyerlichſte ſich huldigen laſſen. doh

Seit dieſer Zeit von 75. Jahren, halebe
Freyberg bishero nur ein einzig mal, namlichack

im Jahr 1733. ſolche Fehet, am 9. Juniusleic
deſſelben, beh ves huldreicheſten Friedrich

Auguſtus des Andern angetretenen Regieioch
rung, in einem weit über die Halfte verfloſſenepaf

Jahrhundert begangen; Und nun ſoll es ſeinen eit

Theuerſten undGnadigſten Friedrich Auguſch

dem Dritten, zu nachſt kommenden 12. Mauind
dieſes 1769ſten Jahres, mit Hand und HerS
zen, die willigſte Treue und innigſte Liebe zuruf

ſchweren.
oſſde
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unn Jſt nun auch ſonſt ſchon das, bey derglei—
urhen hochſt feyerlichen Fallen, des vorgangigen

5 Pottesdienſtes wegen gnadigſt Anbefohlne,
ichurch dffentlichen Druck, zu manniglich Nach—

icht und Vorbereitung, auch Auswartiger, ge—

bounſchter Anzeige, bekannt gemacht worden;
ach hat man auch dermalen hiermit den Anfang

innachen, und zugleich alle und jede Leſer hierbey
g nufs innigſte erwecken wollen: Die Gute des

ded ERRN aller Herren unablaßigſt anzuflehen,
ricſaß er unſern Allerthenerſten und Gelieb—

gageſten Churfurſten, mit Kraft aus der
Hohe machtiglich ausruſten, und bey langen

hateben vaterlich erhalten wolle; damit, nur erſt
ilicjach ſpaten Verlauf dieſes Jahrhunderts, der—
niuileichen Feyerlichkeit ileder vorfallen moge.

rid Eben dergleichen Ermahnung fugen wir
ggietoch billig an alle und jede bey: Fur das dauer
nehafteſte Wohl unſrer Gnadigſten und Huld

inereicheſten Churfurſtin und Frauen, der
uſchurfurſtl. Frauen Mutter Hoheit,
Nauind des geſammten. Hochſten Churhautes zu

derSachſen, nicht weniger GOTT innigſt anzu—
zuruffen; ſowohl denn dieſer unſrer lieben Stadt
Jſheil und Gedeihen ſeiner Gute und Allmacht

zu empfehlen. Freybergam 12. April 1769.
G.
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Abkundigungs-Formular
Dom. Exaudi abzuleſen.

Machdem Jhro Churfurſtl. Durch
Vv unſer gnadigſter Chur-und Lan
desfurſt, auf nachſtkommenden Fret
tag, als den zwolften May gel. GOtt, d
Erbhuldigung allhier einzunehmen en
ſchloſſen ſind. Vorhero aber in der Don
kirche die Erbhuldigungspredigt gehalte
werden ſoll: Wobey der Gottesdienſt un
halb 8. Uhr den Anfang nehmen wirt
Als wird Ew. Chr. L. im HErrn hierm
ermahnet, beſagten Taaes, nicht allein der
Gottesdienſte mit gebuhrender Andach
beyzuwohnen, ſondern auch den HErrn de

Heerſchaaren innbrunſtigſt anzuflehen, da

dieſes Werk, zuforderſt ſeiner Gottliche
Majeſtat zu Ehren; hiernachſt unſre
hohen errſchaft zum Heil und Seegen
und den getreuen Unterthanen zu deſt
feſterer Erhaltung des ſchuldigſten Gehor

ĩ ſamt



ſams, auch zu aller erſprießlichen Wohl—

fahrt gereichen moge.
Welches der grundgutige GOtt in

Gnaden erfullen wolle, durch Chriſtum,

unſern HErrn und Heiland, Amen!

Ordnung des Gottesdienſtes, bey der
Erbhuldigungspredigt, am 12. May 1769.

als den Freytag nach dem Sonn

tage Exaudi.

 Komin Heil. Geiſt, HErre GOtt ac.
2) Collecte: HErr lehre mich thun c. All—

machtiger. GOTT, der du biſt einc.
Hierauf zu verleſen:

Rom. XIII. v. 1 7. incl.
3) Jch danke dir demuthiglich,

M Der Glauberec.
5) Die Predigt, uber Rom. XIII. v. 1.

Jedermann ſey unterthan der Obrig
keit, die Gewalt uber ihn hat. Denn

es



es iſt keine Obrigkeit, ohne von

GOtt. Wo ober Obrigkeit iſt,
die iſt von GOtt geordnet.

Vor dem Vater unſer iſt zu ſingen, aus dem
kLiede: Zeuch ein zu deinen Thoren, der 10.

u.u.i2. Vers: Beſchirm die Policeyenc.
Nach der Predigt wird das hier folgende Gebet

verleſen.

6) Es woll uns EOtt gnadig ſeyn,
7) Collecte: GOtt gieb Friede c. Allmach

tiger ewiger GOtt, ein HErrrc.
Hernach der Seegen.

g) Verleih uns Frieden gnadiglich.

Gebet
nach der Huldigungspredigt.

owiger und allmachtiger GOtt, du hochſterC Herrſcher uber Himmel und Erde, der du

von dem Throne deiner Herrlichkeit auf das
Niedrige herabſieheſt, und den Menſchenkindern
Regenten und Haupter giebeſt, die dein Bild
tragen, und, an deiner ſtatt, die Unterthauen,
mit aller Treue, regieren und weiden ſollen.
Wir beten dieſe deine unendlich weiſe und gutige

Vor



Vorſorge, zum Schemel deiner Fuſſe an, und
bringen dir, mit kindlichem Herzen, unſer demu—

thigſtes Dankopfer dar, daß du ſolche deine
Vorſorge und Ordnung auch an uns ſo vater—
lich erwieſen haſt.

Du haſt uns, an unſern Durchlauchtig
ſten und Huldreicheſten Churfurſten,
Herrn Friedrich Auguſt, hinwiederum

einen preißwurdigen Landesherren gegeben, und
Dero angetretene Regierung dieſer geſammten
Lande, bereits mit einem hochſterwunſchten Fort
gange begnadiget.

Wir danken dir, du GOtt unſeres Heils,
fur dieſes unſchatzbare Geſchenke deiner ſo gut—

thatigen Liebe. Wir bekennen und ruhmen:
Daß du allein der GOtt biſt, durch welchen die
Furſten und Regentenumf Erden herrſchen.

Darum nahen wir uns auch, in kindlichem
Vertrauen, mit unſerm Gebete, zu deinem
Gnadenthrone, und ruffen dich inbrunſtig an:
Daß du uber dieſen, uns von dir gegebenen
neuen Chur und Landesfurſten dein Licht, mit
ſtets vermehttem Glanze, ferner wolleſt leuch
ten laſſen.

Sey du iederzeit Sein GOtt, und laß Jhn
das Regiment, durch deinen Geiſt, den Geiſt der

Weiß



Weißheit und des Verſtandes, des Raths und
der Starke, der Erkanntniß und der Furcht der
HErrn, bey langen Eeben, in guter Geſundheit
Ruhe und Friede, zum Heil Seiner Lander, bit
auf die ſpateſten Zeiten, glucklich fortfuhren.

O du Liebhaber des Lebens und Seegens
breite deine Gute fernerhin uber deinen Geſalb
ten aus, damit dein Nahme, unter uns, meh!
und mehr geheiliget, dein Reich aufgerichtet, dein
Wille vollbracht, die Boßheit verhindert und
geſtraft, Verderben und Unheil abgewendet.
hingegen die Wahrheit, Gottſeeligkeit, Rech!
und Gerechtigkeit gefordert, und unſer ganzet
kand mit allen geiſtlichen und leiblichen Gu
tern uberſchuttet werden moge.

Laß auch deine vaterliche Aufſicht und lieb
reiche Vorſorge an Dero herzteeliebteſten
Gemahlin, unſerer gnadigſten Chur
furſtin und Frauſ ferner offenbar werder
und Dieſelbe nebſt der Churfurſtl. Frar
Mautter, dem geſammten Churhauſe, uni
deſſen hohen Anverwandten, auch dem ganze!
hochlobl. Hauſe zu Sachſen, dir zu beſtandige
Seegen empfohlen ſeyn.

Erleuchte und fuhre, mit deinem Lichte un

Rechte, unſeres Theuerſten Landesherrn treu
Rathe und Diener, auch kunftighin, und verleih

ihne



ihnen allzeit heiligen Muth, guten Rath, und
rechte Werke.

Erhebe dein Antlitz, und laß deine Augen
uber hieſigen Eanden und deren Einwohnern, im—

merdar, zum Guten offen ſtehen. Erfulle und
belebe inſonderheit die Herzen aller zu der heute
angeſetzten Eandeshuldigung erforderten Unter—
thanen, mit dem Geiſte Deiner Liebe, Furcht
und Zucht. Laß ſie, nebſt allen ubrigen Unter—
thanen, das Bild deiner Weißheit, Gute und
Gerechtigkeit, an unſern Theuerſten Churfurſten

und Herrn ſtets erkennen, und Jhn mit herzlicher
Liebe und willigem Gehorſam wahrnehmen:
Auch ſolchergeſtalt Seiner landesvaterlichen Zu
neigung und Huld unausgeſetzt genießen.

Sey du ſelbſt, mit deiner Gnadengegenwart,
nicht nur als der höchſte Zeuge, ſondern auch
als der beſte Beyſtand und Bundesgott, bey
dem unſern gnadigſten Landesherrn eydlich zu
leiſtenden Angelobniße, zugegen.

Beſtatige durch deinen Geiſt, der das Siegel
und Pfand deiner Gnade iſt, dasjenige, was mit
den zu dir gen Himmel aufgehabenen Handen
und Herzen verſprochen wird. Laß es in unver—
bruchlicher Treue gehalten werden; und dieſes
Band zwiſchen Haupt und Gliedern, in deiner
Gemeinſchaft, unaufloßlich bleiben.

HErr
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HErr unſer GOtt, ſey du ſelbſt die Starke,

die deinem Geſalbten hilft. Sey du auch unſere
Starke. Mache uns tuchtig deinen Willen
zuthun, und unter dem Schutz unſerer hohen
Obrigkeit, ein geruhiges und ſtilles Keben, in aller
Gottſeeligkeit und Erbarkeit zu fuhren: Auch dei—
nes Gnadenſeegens, zum unaufhorlichen Preiße
deines allerheiligſten Nahmens, mehr und mehr
theilhaftig zu werden.

Laß dir, o himmliſcher Vater, das Verlan—
gen und Bitten deiner Kinder wohlgefallen;
und thu es, um deines geliebten Sohnes, unſres
uber alles ewig gelobten HErrn und Heilandes,
JEſu Chriſti willen Amen!

eæeee νννννααοα
as Andacht und Gebet

Dir, Hochſter Hekrſcher, weyhn,
Muß auch der Herzen Wunſch

Und ſtetes Wollen ſeyn.
So eingedenk der Pflicht,
Verbinde ſich aufs neue,
Zu ihrem altem Ruhm,

Jetzt Freyberg,
die Getreue.
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Ermunternde Anleitung

zu der 49
feyerlichen Huldigung. S

So wie der Morgenglanz der Sonne
Den Augen Nacht und Schlaf entzieht;
So klaren ſich auch die Gemuther

Von Friedrich Auguſts Blicken auf:
Sein fanfter Geiſt belebt uns wieder,

Nach hart einpfundner Zeiten Lauf.

Es flammt die Glut geregter Herzen
Und gzundet tauſend Lichter athtt
Umſonſt, daß aller Schein der Kerzen
So hulden Stralen gleichen kan: k
Doch halt den Schatten ſolcher Flammen,
Womit erhellte Bilder gluhn, E
Mit jenen edlen Licht zuſammen: Z5—

Das tkanj das wird die Herzen ziehn.

—n Seht,

JJe Zeit erſcheint, der Tag der Wonne,
2

 Da Frevyberg ſeinen Furſten ſieht.
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Seht, welch ergotzendes Gedrange

Fullt jetzo Stadt und Straßen hier;
Und ganze Heere, ſo bey Menge

Sich, wie beflugelt, ziehn zu dir.

Wie zu. Auguſt und Titus Throne
Die Liebe einſt die Volker reiſt;
Oo zieht zu Friedrich Chriſtian Sohne

Die Herzen Seines Vaters Geiſt.

Er ſelbſt, das Bild der Menſchenliebe,
Das Muſter ſeltner Gutigkeit,
Zeigt, nach dem angeſtammten Triebe:
Was uns Sein zartlich Herz entbeut.
Auf! tretet nun mit regen Blicke
Entzuckt fur jenen Opferheerd;
Bewundert eurer Zeiten Glucke.

Der Tag, iſt eures Weyhrauchs werth.

HERR! Herrſcher unbeſchrankter Granzen,

Furſt aller Furſten dieſer Welt,
Von deſſen Licht die Kronen glanzen,

Und deſſen Macht die Scepter halt:

Kann
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dann heiße Andacht was vermogen,

mache Friedrich Auguſts Heil,
zum Gegenſtand von deinem Seegen;

So fallt auf uns das beſte Theil.

Hier ſind zum Eid erhabne Hande,
Ind Herzen voller Zartlichkeit:

Du aber, GOTT der Treue, ſende
Den Geiſt, der mache uns bereit;
Der Geiſt, der feſt und ewig bindet,
kin heilig treues Liebesband:
Und unaufloslich ſicher grundet

Das Bundniß, zwiſchen Herrn und Land.

O! welcher Anblick neuer Zeiten
Erſcheint der Hoffnung Zuverſicht.

Zu Dir, Dir, HERR der Ewigkeiten,
Jſt unſrer Wunſche Ziel gericht:
Entreiß den Zahlen unſrer Tage,
Und zahl ſie Seinen Jahren bey;
Damit, nach uns, der Enkel ſage:

Wie glucklich Sein Regieren ſey.

Wie
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Wie ſich die Gratien verbinden,
So laßt ſich ein naturlich Bild
An Auguſt und Auguſten finden,
Daß zwey noch eines gleichen ſind.
Laß Vorſicht, dieſe Hochſten Beyde
Begluckter Kinder Aeltern ſeyn;
Wie unausſprechlich wird voll Freude

Jhr Volk Dir Preiß und Opfer weyhn.

Hier ſchweigen unſre ſtillen Lieder;

Du aber feyerliches Feſt,
Komm erſt nach ſpaten Jahren wieder,
Und daß ſich denn bemerken laſt:
Wie prachtreich dieſer Tag geweſen
So ſoll der Nachwelt wiſſend ſeyn,
Wie ruhrend wird ſie dieſes leſen?

So nahm Auguſt die Herzen ein!
C. G. G

uUdsb nalie
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